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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

eine erfreuliche Geschäftsentwicklung im Jahr 2019 und 
die erfolgte Integration der iat-Ingenieurberatung GmbH 
(iat) als Tochtergesellschaft bedeuten für uns wichtige 
Schritte in die Zukunft. Seit nunmehr 30 Jahren begleitet 
uns ein stetiger Wandel der Aufgabenstellungen bei den 
Ingenieurdienstleistungen und eine damit erforderliche 
Anpassung, Neuausrichtung und Ergänzung des Unter-
nehmens. 

Um auch zukünftig aktiv den Wandel insbesondere zu 
Mobilitätsfragen begleiten zu können, haben wir zum 
1. Januar 2020 die Praxl + Partner Beratende Ingenieure 
GmbH (P+P) als Tochterunternehmen gewinnen können. 
Das spezialisierte Planungsbüro aus Filderstadt ist schwer-
punktmäßig in den Gebieten Verkehrsplanung und Ver-
kehrstechnik tätig und liefert passende Antworten zu 
innovativen Mobilitätsplanungen. Dies ist die perfekte 
Ergänzung zu unseren bereits bestehenden Fachgebieten. 

Umwelt verantwortlich gestalten – unter diesem Leitmo-
tiv bearbeiten wir bereits seit drei Jahrzehnten Tiefbau- 
und Umweltschutzprojekte für öffentlich-rechtliche und 
private Kunden. Wir als Geschäftsführung sehen in unse-
rer täglichen Arbeit das Prinzip bestätigt, dass ökonomi-
scher Erfolg dauerhaft nur unter Beachtung ökologischer 
Aspekte und sozialer Bedürfnisse möglich ist.

Mit nun über 80 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind 
wir bei Klinger und Partner mit den Tochterunternehmen 
iat und P+P für die Zukunft noch besser und fachlich di-
versifizierter aufgestellt und können unseren Kunden mit 
mehr Kompetenz und Erfahrung zur Seite stehen.

In unserer neuesten Ausgabe der KuP News stellen wir 
Ihnen aktuelle Themen und Projekte aus den Arbeitsbe-
reichen der Klinger und Partner Gruppe vor. Weitere In-
formationen zu KuP erhalten Sie auch auf unserer Home-
page unter www.klinger-partner.de.

 Florian Peter Müller  
Gesellschafter - Geschäftsführer

Andreas Maier 
Gesellschafter - Geschäftsführer

Frank Kömpf
Gesellschafter - Stv. Geschäftsführer
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Arbeitsbereiche & Ansprechpartner

Infrastruktur

Frank Kömpf 0711 693308 - 47 
frank.koempf@klinger-partner.de

Michael Pfau 0711 693308 - 17
michael.pfau@klinger-partner.de

Erschließung | Leitungsbau
Kanalsanierung
Geographische Informationssysteme
Straßenplanung vor Erschließung 

Verkehrsanlagen

Hans-Jochen Münnich 07181 99946 - 10
hans-jochen-muennich@klinger-partner.de

Volker Hirschmiller 07181 99946 -14
volker.hirschmiller@klinger-partner.de

Klassifizierte Straßen 
Knotenpunkte  
Radwege 
Lärmschutz 

Abfall

Andreas Maier 0711 693308 - 56
andreas.maier@klinger-partner.de

Michael Koser 0711  693308 - 54 
michael.koser@klinger-partner.de

Abfallwirtschaft 
 Abfalltechnik
Anlagenbetrieb

Wasser / Gewässer

Markus Posch 07131 6768     64
markus.posch@klinger-partner.de

Dr.-Ing. Jan Butz 0711 693308 -18 
jan.butz@klinger-partner.de

Stadtentwässerung | Gewässer 
 Abwasserbehandlung  | Technische Aus-
rüstung | Starkregenrisikomanagement
Ingenieurbauwerke | Spezialtiefbau

iat

Dr. Werner Maier 0711 814775-20
werner.maier@iat-stuttgart.de

Andrea Rieger 0711 814775-13
andrea.rieger@iat-stuttgart.de

Kläranlagenplanung |  Phosphor-
behandlung | 4. Reinigungsstufe 
Kläranlagenbetreuung

Praxl + Partner

Christian Pape 0711 77860-34
c.pape@praxl-ing.de

Verkehrsplanung 
Verkehrstechnik
Straßenplanung

Beratende Ingenieure GmbH

Ingenieurberatung GmbH
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Altlasten / Rückbau

Peter Rothschink 0711 693308 - 57 
peter.rothschink@klinger-partner.de

Johannes Irtenkauf 0711 693308-85
johannes.irtenkauf@klinger-partner.de

Standortuntersuchung/-sanierung
Grundwasserschutz | Hydrogeologie
Bausubstanzerkundung
Rückbau | Abbruch
Bodenschutz | Geotechnik

Erneuerbare Energien

Andreas Maier 0711 693308 - 56
andreas.maier@klinger-partner.de

Dr.-Ing. Jan Butz 0711 693308 -18 
jan.butz@klinger-partner.de

Photovoltaik
Abwasserwärme 

Arbeitssicherheit

Andreas Maier 0711 693308 - 56
andreas.maier@klinger-partner.de

Arbeitsschutz Bau
Arbeitsschutz Betrieb

Beratende Ingenieure GmbH

Ingenieurberatung GmbH

Kompetenzen

Wir erbringen unabhängige Beratungsleistungen in den Bereichen Infrastruktur 
und Umweltwirtschaft. 

Erkundung  -  Gutachten  -  Planung  -  Ausschreibung 
Bauüberwachung  -  Projektsteuerung
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30 Jahre 
Klinger und Partner
Interview mit Hauptgesellschafter 
Dipl. Ing. Horst Klinger 

Herr Klinger, Sie sind Hauptgesellschafter der Klinger und 
Partner GmbH. Seit vier Jahren haben Sie die operative 
Verantwortung abgegeben, können Sie sich noch erin-
nern wie vor 30 Jahren alles begann? 

Ja klar, die Zeit verging ja wie im Flug. Es war Ende 1989, 
die Zeit der deutschen Wiedervereinigung. Damals ein 
erhebliches Risiko, da wir davon ausgehen mussten, dass 
in den Folgejahren Fördergelder nach Osten umgeleitet 
werden, mit dem Argument, dass dort die Kläranlagen 
erst mal den westdeutschen Standard erreichen müssten. 

Mein damaliger Partner Peter Weikum und ich begannen 
in der Hoffnung, gemeinsam mit dem Büro Dieter Kal-
kowski in Radolfszell, den Ausbau der Kläranlage „Untere 
Radolfzeller Aach“ planen zu können. Das hat dann auch 
geklappt, so dass wir bereits zum Start eine Diplomingeni-
eurin einstellen konnten und trotz der genannten Förder-
problematik einen Blitzstart hinlegten. 

Da unser Leistungsangebot schon damals sehr vielseitig 
war, verdoppelte sich die Mitarbeiterzahl   in den ersten 
Jahren praktisch jährlich. So gelang es uns in kurzer Zeit 
wichtige und langjährige Auftraggeber als Kunden zu ge-
winnen, was im kommunalen Umfeld positiv zur Kenntnis 
genommen wurde und so eine Art Dominoeffekt auslöste. 

Den Bürostart haben Sie mit zwei Mitarbeitern begonnen, 
mittlerweile ist in der KuP-Gruppe die Beschäftigtenan-
zahl auf über 80 angewachsen. Was war der Grund dafür?

Ich denke, dass dies neben der erwähnten Vielseitigkeit 
vor allem unser „schwäbischer Umgang“ mit den Hono-
rarerlösen bewirkte. Alle meine Partner/innen, das waren 
in der Folgezeit Frau Dipl. Ing. Eva Haag und Herr Dipl. 
Ing. Siegfried Schnepf, waren mit uns einig, dass die Si-
cherheit der Arbeitsplätze und die Entwicklung des Büros 
absoluten Vorrang vor Ausschüttungen haben sollten. Die 

Entwicklung des modernen Ingenieurbüros erwies sich da-
mals schon vor allem im IT-Bereich als sehr kostenintensiv. 
Das war und ist immer noch, eben auch der angestrebten 
Vielseitigkeit geschuldet. Es waren aber gut angelegte 
Gelder, die uns neben der Abwasserthematik auch die Po-
sitionierung in den Fachbereichen Entwässerung, Straßen-
bau, Abfall und Umwelt ermöglichten, was vom Start weg 
unseren fachlichen Zielen entsprach. Unser früheres Logo 
brachte dies deutlich zum Ausdruck und wir haben diese 
Ziele mit Beharrlichkeit verfolgt und erreicht.

Herr Klinger, Sie haben ja beides selbst erlebt: die klei-
nere, familiärere KuP mit einem Standort und jetzt eine 
größere KuP mit zwischenzeitlich vier Standorten. Was ist 
der Unterschied?

Zunächst, ich war vor meiner Selbstständigkeit in der 
vedewa r.V. in Stuttgart und der GKW Ingenieure in Mann-
heim angestellt und habe dort zunehmend auch Personal-
verantwortung übernommen. Insofern habe ich früh die 
Vorzüge einer größeren Büroeinheit kennen und schätzen 
gelernt. Dies betrifft vor allem die Möglichkeit nahezu 
alle fachlichen Probleme mit Kolleginnen und Kollegen im 
Hause besprechen zu können. Bedauerlicherweise haben 
in beiden Büros die Chefs den unverzichtbaren Bezug zur 
Basis verloren, beide Gesellschaften sind mittlerweile vom 
Markt verschwunden. 

Ich habe immer versucht nicht denselben Fehler zu ma-
chen und habe dies auch meinen Nachfolgern nachdrück-
lich mit auf den Weg gegeben, denn die Qualität und die 
Einsatzbereitschaft der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ist die Basis für den Erfolg eines Büros. Wir pflegen heute 
in der KuP ein ausgefeiltes Qualitätsmanagementsystem, 
dieses muss von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
umgesetzt werden, aber genauso wichtig ist, dass die 
Chefs ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zuhören 
und deren Sorgen und Anregungen ernst nehmen. Denn 

1989

Gründung 
Klinger und Partner GmbH

1998

Übernahme der 
IGU GmbH

2005

Beteiligung an der UW 
Umweltwirtschaft GmbH 

durch deren Geschäftsführung 
und Klinger und Partner GmbH

2007

Gemeinsamer 
Standort Stuttgart
von KuP und UW

Standort Stuttgart
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dann bleibt auch ein mittelgroßes Büro noch familiär. Die-
se Grundsätze haben mein Partnergeschäftsführer Prof. 
Dipl. Ing. Horst J. Puscher und ich aus Anlass unseres Aus-
scheidens aus der Geschäftsführung in einem Papier „Füh-
rungsgrundsätze“ niedergeschrieben und wir achten auch 
als Gesellschafter noch penibel auf dessen Umsetzung.

Wie hat sich die Bauingenieurbranche allgemein in den 
letzten 30 Jahren verändert?

Damit sprechen Sie ein großes Problem an. Die Baubran-
che musste in der Zeit der Rezession auf nahezu 30 % 
ihrer ursprünglichen Größe schrumpfen. Die Folge war, 
dass junge Ingenieurinnen und Ingenieure jahrelang als 
Praktikanten versuchten in ihrem Beruf Fuß zu fassen. 
Wer studiert denn so was noch? Die Folge ist, dass wir im 
derzeit wachsenden Markt keinen Nachwuchs mehr fin-
den. Parallel findet auch in der Gesellschaft eine große 
Umwälzung statt. Wir müssen kreativ neue Arbeitszeit-
modelle, betriebliche Fortbildung und Führungsstruktu-
ren entwickeln. Die Möglichkeiten der digitalen Projekt-
bearbeitung mit elektronischer Datenübermittlung und 
Kommunikation bieten uns hier gute Chancen.

Im Jahr 2019 war das Thema Nachhaltigkeit in Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft omnipräsent. Welchen Bei-
trag leistet KuP hierbei? 

Dieses Thema beschäftigt die Profis im Umweltsektor na-
türlich schon lange. Dass eine Schülerin namens Greta 
Thunberg die politische Landschaft gerade in Deutsch-
land derart bewegt zeigt mir nur, dass die Zeit in verant-
wortlichen Gesellschaften endgültig reif ist für den Auf-
bruch in eine neue Zeit. Wir haben uns mit dem Slogan 
von Charles Darwin „Alles was gegen die Natur ist, hat 
auf Dauer keinen Bestand“ schon vor vielen Jahren ein 
Leitmotiv gegeben, das uns den richtigen Weg, auch bis 
in die Projektplanung zeigen soll. Ich selbst habe in Stutt-
gart an der Großdemonstration für diese tolle Bewegung 
teilgenommen. Enttäuscht war ich von der Absicht der 
Organisatoren aus diesem wichtigen Thema einen Gene-
rationenkonflikt zu machen. Mein Wunsch wäre, dass wir 
alle unsere Kräfte zusammen tun, um dieses Riesenthe-
ma gemeinsam zu bewältigen, ohne dass am Schluss der 
angerichtete Schaden überwiegt. In meiner beruflichen 
Praxis habe ich reichlich Beispiele erlebt, ich nenne stell-
vertretend den Gewässerschutz, dass wir dazu technolo-
gisch, finanziell, organisatorisch und kreativ in der Lage 
sind. KuP ist dabei! Ich bin sicher. 

Welche Entwicklungen und Herausforderungen sehen sie 
in den nächsten Jahren durch die Corona Krise?

Wir waren Anfang 2020 insgesamt so stark und vielseitig 
aufgestellt wie noch nie in unserer über 30-jährigen Ge-
schichte. Trotzdem hat uns diese Krise wie alle anderen 
völlig unerwartet getroffen. Dank der tollen Reaktion un-
serer Geschäftsführung in Verbindung mit unseren IT-Ex-
perten ist es uns gelungen sofortige Notfallmaßnahmen 
wirkungsvoll umzusetzen. Dazu gehörte insbesondere die 
Einrichtung eines, quasi aus dem Stand funktionierenden 
Homeoffice in allen Gliederungen des Unternehmens. 
Auch die Entwicklung virtueller Besprechungen wird blei-
ben und uns künftig zu einer rationelleren Auftragsbear-
beitung bei Routinebesprechungen führen.

Wir erwarten erhebliche wirtschaftliche Auswirkungen 
auf unseren künftigen Auftragseingang und damit auch 
starke finanzielle Einschnitte. Wenn es uns aber gelingt 
gut aus der momentanen Situation zu kommen, könnte 
dies sogar dazu führen, dass wir längerfristig die Position 
in unserem Marktsegment weiter verbessern. Diese Chan-
ce der Krise gilt es mit dem nötigen Augenmaß zu nut-
zen. Hierzu beobachten wir unseren Markt, pflegen die 
Beziehungen zu Partnerunternehmen und machen Ange-
bote wenn ein Firmeninhaber, sei es altersbedingt oder 
aus anderen Gründen, ein Nachfolgebüro sucht. Solche 
Akquisitionen müssen fachlich, räumlich und personell zu 
uns passen, dann werden wir sie zu den nachstehend dar-
gestellten Meilensteinen hinzufügen.

Größten Nachdruck aber legen wir auf die Pflege der 
Beziehungen zu unseren Bestandskunden. Keinesfalls 
dürfen wir damit nachlassen, z. B. um verlockenden, aber 
häufig auch riskanten Auslandschancen nachzujagen. In 
einer solchen Situation gilt es überlegt zu handeln, stän-
dig auf veränderte Situationen zu reagieren und trotz-
dem längerfristig unsere oben beschriebene Entwicklung 
und die damit verbundenen Entwicklungsziele weiter zu 
verfolgen. Die technische und finanzielle Basis dafür ist 
vorhanden, die motivierten Mitarbeiter und Kollegen sind 
es auch.

2009

Verschmelzung der 
UW Umweltwirtschaft GmbH 
auf die Klinger und Partner 

GmbH

2014

Übernahme der Pressel-Mol-
nar Ingenieurgesellschaft 

mbH & Co. KG

2019

Übernahme der iat-Ingenieur-
beratung GmbH

2020

Übernahme der 
Praxl + Partner Beratende 

Ingenieure GmbH
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Projekte

Umwelt verantwortlich gestalten.

Die Klinger und Partner GmbH steht für ökonomi-
schen Erfolg bei Beachtung ökologischer Aspekte 
und sozialer Bedürfnisse.
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Projektbeschreibung
Die Stadt Wernau (Neckar) hat in den Jahren 2017 bis 
2019 das Starkregenrisikomanagement für den Hauptort 
und das Teilgebiet Freitagshof durchgeführt. Dieses um-
fasst folgende Teile:

Gefährdungsanalyse: Erstellung von Starkregengefahren-
karten für die maximalen Überflutungstiefen, Fließge-
schwindigkeiten und Überflutungsausdehnung für drei 
verschiedene Regenereignisse.
Risikoanalyse: Detaillierte Auswertung der Starkregenge-
fahrenkarten, Risikobetrachtung und Erstellung von Risi-
kosteckbriefen für öffentliche Gebäude.
Handlungskonzept: Erstellung eines umfassenden Hand-
lungskonzeptes mit dem Ziel, die Gefahr von starkregen-
bedingten Überflutungen zu verringern. Dieses umfasst 
die Informationsvorsorge, die Flächenvorsorge, das Kri-
senmanagement und die Konzeption baulicher Maßnah-
men.

Klinger und Partner hat am Standardreferenzverfahren 
zur Ermittlung von Starkregengefahrenkarten der LUBW 
erfolgreich teilgenommen. Die Honorarkosten wurden 
deshalb zu 70 % vom Land gefördert (Förderrichtlinie 
Wasserwirtschaft).

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Erstellung von Starkregengefahrenkarten
 ■ Durchführung einer Risikoanalyse
 ■ Erstellung von Risikosteckbriefen für öffentliche      

Gebäude
 ■ Erstellung eines Handlungskonzeptes inkl. Konzeption 

baulicher Maßnahmen

Technische Daten
 ■ 2D-hydraulisches Modell mit über 2,5 Millionen Zellen
 ■ 5 km2 Berechnungsgebiet
 ■ Berechnung von drei verschiedenen Regenereignissen
 ■ Erstellung von über 70 Karten und 4 Überflutungsani-

mationen
 ■ Konzipierung von 26 baulichen Maßnahmen

Infobox

Erstellung von Starkregengefahrenkarten, 
Durchführung Risikoanalyse,
Erstellung Handlungskonzept

Auftraggeber: 
Stadt Wernau
Projektdauer: 
2017 bis 2019

Dr.-Ing. 
Jan Butz
Stv. Abteilungsleiter
jan.butz@klinger-partner.de
0711 693308 - 18

Starkregenrisikomanagement
Stadt Wernau
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Ostumfahrung Perouse
Stadt Rutesheim 

Projektbeschreibung
Mit dem Ziel der Verbesserung des Lärmschutzes und der 
Verkehrsverhältnisse wurde der Bau einer Ortsumfahrung 
im Osten des Stadtteils Perouse der Stadt Rutesheim mit 
plangleichen Anschlüssen an das bestehende Straßennetz 
realisiert. Hierzu waren Rückbau bzw. Umbau der vorhan-
denen Verkehrsanlagen einschließlich eines Kreisverkehrs- 
platzes am unmittelbaren Ortsrand und die Verlegung der      
K 1013 von Malmsheim auf einer Länge von ca. 500 m bis 
zum neuen Knotenpunkt mit der L 1180 (Ortsumfahrung 
südlicher Teil) notwendig. Folgende wesentlichen Stra-
ßenbauarbeiten sind angefallen:

 ■ Neubau des Kreisverkehrsplatzes Ostumfahrung /             
L 1180 Heimsheimer Straße, L 1180 Richtung Friolz-
heim K 1013 Richtung Flacht, Umbau L 1180 Richtung 
Rutesheim bis Profil 0+130

 ■ Um- und Rückbau der bisherigen K 1013 / L 1180 am 
Ortsrand von Perouse

 ■ Verlängerung der Linksabbiegespur zur A 8 an der         
L 1180 Richtung Rutesheim

 ■ Herstellung von Lärmschutzwällen entlang der Ostum-
fahrung und der L 1180 Richtung Friolzheim

 ■ Bau von Radwegen einschl. Anbindung an das neue 
Brückenbauwerk

 ■ Verkehrssicherungsmaßnahmen für die verschiedenen 
Bauphasen

 ■ Straßenausstattungen (Fahrbahnmarkierungen, Leit-
einrichtungen, Straßenbeleuchtung usw.)

 ■ Zur Überquerung der L 1180 wurde eine Geh- und Rad-
wegbrücke neu gebaut

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Verkehrsanlagen, LPH 6 bis 9 und Bauüberwachung
 ■ Ingenieurbau (Brücke), LPH 6 bis 9 und Bauüber-         

wachung
 ■ Fahrbahnerneuerung L  1180/ K 1013, LPH 1 bis 3,             

5 bis 8 und Bauüberwachung

Infobox

Verbesserung der Verkehrsverhältnisse     
mit Lärmschutz

Auftraggeber: 
Stadt Rutesheim
Ausführungskosten: 
Verkehrsanlagen neu: ca. 4,4 Mio. Euro
Fahrbahnerneuerungen: ca. 0,9 Mio. Euro
Brückenbauwerk: ca. 0,5 Mio. Euro
Projektdauer: 
2016 bis 2018

Technische Daten
 ■ Ostumfahrung Perouse L 1180 Länge: 900 m
 ■ Gesamtlänge Brückenbauwerk: 42,5 m Breite zw. den  

Geländern: 3,16 m
 ■ Fahrbahnerneuerung L 1180 Länge: 700 m
 ■ Fahrbahnerneuerung K 1013 Länge: 1130 m

Dipl.-Ing. 
Frank Köpmpf
Abteilungsleiter
0711 693308-47
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Dipl.-Ing. 
Frank Köpmpf
Abteilungsleiter
0711 693308-47

Projektbeschreibung
Die Gemeinde Tiefenbronn beabsichtigt die Durchfüh-
rung umfangreicher Sanierungsmaßnahmen an Kanal, 
Wasserleitung und Fahrbahn in der Talstraße im Ortsteil 
Lehningen. Für die Planung und Bauüberwachung wurde 
KuP beauftragt.

Mit der 2015 / 2016 durchgeführten Kanalinspektion im 
Kanalnetz von Lehningen wurden z.T. starke bauliche 
Schäden an der Kanalisation ermittelt, für die eine Sanie-
rung in geschlossener Bauweise hinsichtlich Restnutzungs-
dauer und Wirtschaftlichkeit ausgeschlossen wurde. In der 
Talstraße werden nun 20 Kanalhaltungen einschließlich 
der Hausanschlussleitungen im öffentlichen Bereich in of-
fener Bauweise erneuert.

Aufgrund der vielen Wasserrohrbrüche in der Vergangen-
heit soll die Wasserleitung der Talstraße über die gesamte 
Länge erneuert werden. Die Hausanschlussleitungen wer-
den ebenfalls im öffentlichen Bereich erneuert.

Im Rahmen der koordinierten Leitungsverlegung werden 
neben den Leitungen der Gemeinde Tiefenbronn noch 
Gas- und Breitbandleitungen im Auftrag der Stadtwerke 
Pforzheim, sowie Stromleitungen im Auftrag der Netze 
BW mitverlegt.

Nach den erfolgten Leitungsverlegungen werden Fahr-
bahn und Gehwege, einschließlich der Straßenbeleuch-
tung, im Vollausbau erneuert.

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Verkehrsanlagen, LPH 1 bis 8 und Bauüberwachung
 ■ Entwässerung, LPH 1 bis 8 und Bauüberwachung
 ■ Wasserleitung, LPH 1 bis 8 und Bauüberwachung

Technische Daten
 ■ ca. 530 m Kanal StB-Rohr DN 300 – DN 400
 ■ ca. 610 m GGG-Rohr DN 100 – DN 150  Wasserleitung
 ■ ca. 3.500 m² Asphaltfläche herstellen

Infobox

Entwässerungskanal-, Druckrohrleitungs- 
und Verkehrswegebauarbeiten

Auftraggeber: 
Gemeinde Tiefenbronn
Ausführungskosten: 
ca. 2,2 Mio. Euro
Projektdauer: 
01/2018 bis 07/2020

Dipl.-Ing.
Manuel Wolke
Projektleiter
0711 693308-13

Erneuerung von Kanal, Wasserleitung und
Straßenoberbau in der Talstraße
Gemeinde Tiefenbronn
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Projektbeschreibung
Die BAB 81 wird von derzeit vier auf künftig sechs Fahr-
streifen ausgebaut. Die Anschlussstellen Sindelfingen-Ost, 
Böblingen-Ost, Böblingen / Sindelfingen und Böblingen / 
Hulb werden auf Grundlage des Verkehrsgutachtens und 
der kommunalen Anschlussplanungen vollständig umge-
baut. In diesem Zusammenhang erfolgt eine ergänzende 
Beauftragung und intensive Abstimmung der Trassenfüh-
rung und Anschlusspunkte an die Planungen zum Neubau 
der Querspange Böblingen / Sindelfingen (Stadt Böblin-
gen, Zweckverband Flugfeld Böblingen / Sindelfingen) 
und der Neuordnung des Kreisstraßennetzes (Landrat-
samt Böblingen). 

Aufgrund von Einwendungen im ersten Anhörungsverfah-
ren 2007 wurde die Trasse in Lage und Höhe neu geplant. 
Zur Verbesserung des Lärmschutzes ist auf einer Länge 
von ca. 850 m eine Überdeckelung der A 81 vorgesehen.  
Sämtliche querenden Bestandsbauwerke (Über- und Un-
terführungen) werden im Zuge der Ausbaumaßnahme 
erneuert.

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Verkehrsanlagen, LPH 2 bis 5 (Neuplanung ab 2009)
 ■ Entwässerung und RKB / RBF, LPH 2 bis 4 (Neuplanung 

ab 2009)

Technische Daten
 ■ Verkehrsstärke Prognose 2030 - ca. 107.500 – 151.000 

Kfz/24h
 ■ Schwerverkehrsanteil ca. 10 - 12 %
 ■ Regelquerschnitt RQ 36 (modifiziert mit temporärer 

Standstreifenfreigabe)
 ■ Länge der Planungsstrecke ca. 7,5 km (Hauptzug BAB)
 ■ 4 Anschlussstellen

 ■ 16 Bauwerke (Brücken, Tunnel, Durchlässe)
 ■ 6 Retentionsbodenfilter mit vorgeschalteten Regen-

klärbecken
 ■ ca. 3,5 km Lärmschutzwände

Infobox

Ausbau der bestehenden Bundesautobahn A 81 
von vier auf sechs Fahrstreifen

Auftraggeber: 
Regierungspräsidium Stuttgart, DEGES GmbH
Projektdauer: 
2009 bis 2021

Dipl.-Ing.
Hans-Jochen Münnich
Abteilungsleiter
07181 99946-10

Ausbau der A 81
Regierungspräsidium Stuttgart, DEGES GmbH
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Quelle: RP Stuttgart

4-streifiger Ausbau der B 29 im Bereich Böbingen 

Visualisierung der Variante „Brücke“ 

%OLFN YRQ 1RUGRVWHQ 

Projektbeschreibung
Die Bundesstraße 29 ist eine großräumige Ost-West-Ver-
bindung zwischen der Metropolregion Stuttgart und dem 
bayerischen Oberzentrum Nördlingen. Sie verläuft ent-
lang der Landesentwicklungsachse von Waiblingen über 
Schorndorf, Schwäbisch Gmünd, Mögglingen und Aalen 
bis zur A 7 und weiter zur Landesgrenze Baden-Würt-
temberg/Bayern. Der Streckenzug ist überwiegend auto-
bahnähnlich ausgebaut. Die Eröffnung des Schwäbisch 
Gmünder Einhorntunnels fand im November 2013, die 
Verkehrsfreigabe der Ortsumgehung (OU) Mögglingen 
im April 2019 statt. Mit der Planung für den vierstreifigen 
Ausbau zwischen Schwäbisch Gmünd und der OU Mög-
glingen wird die letzte Lücke im durchgehenden auto-
bahnähnlichen Ausbau der B 29 zwischen Waiblingen und 
Aalen geschlossen.

Der Planungsbeginn liegt östlich des Einhorntunnels im 
Bereich der Anschlussstelle (AS) Schwäbisch Gmünd-Ost. 
Im weiteren Verlauf werden die Ortschaften Hussenho-
fen, Hirschmühle, Zimmern und Böbingen passiert. Das 
Ende des Planungsabschnitts befindet sich kurz hinter Bö-
bingen im Übergang zur OU Mögglingen.

Die Planung erfolgt nach den Richtlinien für die Anla-
ge von Autobahnen (RAA), Ausgabe 2008. Diese hat der 
Bund für Neu-, Aus- und Umbauplanungen von Autobah-
nen und autobahnähnlichen Bundesstraßen verbindlich 
eingeführt.

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Verkehrsanlagen, LPH1 bis 2
 ■ Ingenieurbauwerke (Entwässerung), LPH 1 bis 2

Technische Daten
 ■ Streckenlänge ca. 10 km
 ■ Regelquerschnitt RQ 28

Dipl.-Ing.
Volker Hirschmiller
Stv. Abteilungsleiter
07181 99946-14

Vierstreifiger Ausbau der B 29 
Schwäbisch Gmünd - Mögglingen
Regierungspräsidium Stuttgart

Infobox

Vierstreifiger Ausbau der B 29 zwischen 
Schwäbisch Gmünd und Mögglingen

Auftraggeber: 
Regierungspräsidium Stuttgart
Ausführungskosten: 
ca. 150 bis 205 Mio. Euro
Projektdauer: 
05/2017 bis 2020
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Projektbeschreibung
Im Zeitraum von 2012 bis 2016 erfolgten auf der Depo-
nie Sindelfingen, betreut durch die Klinger und Partner 
GmbH, Bauarbeiten zum Aufbringen der Oberflächen-
abdichtung. Nach Fertigstellung wurde durch den Ab-
fallwirtschaftsbetrieb Böblingen als Deponiebetreiber, in 
Kooperation mit den Stadtwerken Sindelfingen, der Be-
schluss gefasst, die im Kuppenbereich zur Verfügung ste-
henden Flächen mit einer PV-Anlage zu nutzen. Insgesamt 
stand auf der Deponie eine ca. 3 ha große, überwiegend 
gering geneigte Fläche für die Installation einer PV-Anla-
ge zur Verfügung. Die restlichen Deponieflächen waren 
aufgrund von Vorgaben einer bestehenden Waldum-
wandlungsgenehmigung wieder mit Wald zu bepflanzen.

In einem ersten Schritt wurde eine Anlage mit einer 
Leistung von 749 kWP durch die Stadtwerke installiert. 
Im zweiten Schritt ist im Nachgang die Errichtung eines 
2. Ausbauabschnittes mit der selben Anlagenleistung 
durch den Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises 
Böblingen geplant. Die Klinger und Partner GmbH wurde 
unter Beteiligung der Ingenieurgesellschaft für Energie-, 
Gebäude- und Solartechnik mbH (EGS-plan) Stuttgart, mit 
der Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung der 
Nachnutzungsmaßnahme beauftragt. 

Bei der Planung der Anlage waren insbesondere Ein-
schränkungen durch innerhalb des Baufelds verlegte Gas-
fassungseinrichtungen und Randbereiche mit geringerer 
Mächtigkeit der Rekultivierungsschicht zu berücksichti-
gen. Da relativ exakte Daten über die Mächtigkeit der Re-
kultivierungsschicht aus den Bestandsplänen der Baumaß-
nahme Oberflächenabdichtung vorlagen und gleichzeitig 
genügend Fläche für die vorgesehene Anlagengröße zur 
Verfügung stand, konnte ein Fundamentierungssystem 
mit Rammfundamenten einheitlicher Länge ausgeführt 
werden. Bereiche mit für die Fundamentierung ungenü-
gender Mächtigkeit der Rekultivierungsschicht wurden 
planerisch ausgespart und nicht bebaut. 

Dadurch war der Schutz der unten liegenden Oberflä-
chenabdichtung gegeben und die Kontrolle der Rammtie-
fe deutlich vereinfacht. 

Nach der öffentlichen Ausschreibung der Maßnahme wur-
de eine Fachfirma aus München, mit der Ausführung be-
auftragt. Die Bauausführung erfolgte nach Detailplanung 
und Materialbestellung sehr komprimiert im Zeitraum 
von April bis Juni 2019. 

Zur offiziellen Inbetriebnahme der Photovoltaikanlage 
fand am 19. September 2019 ein Pressetermin mit zahlrei-
chen Gästen statt.

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Standortspezifische Planung PVA
 ■ PVA, LPH 6 und Bauüberwachung
 ■ Stellung Bauantrag

Technische Daten
 ■ Installierte Leistung ca. 749 kWp
 ■ rund 2.600 Solarmodule
 ■ Rammfundamente
 ■ 13 dezentrale Wechselrichter
 ■ 1 zentrale Trafostation bauseits
 ■ Mittelspannungsstraße und Übergabestation bauseits

Infobox

Installation einer Photovoltaikanlage (PVA) nach 
der Ausführung einer Oberflächenabdichtung 
auf der Deponie Sindelfingen

Auftraggeber: 
Stadtwerke Sindelfingen GmbH
Ausführungskosten: 
ca. 0,5 Mio. Euro
Projektdauer: 
08/2018 bis 09/2019

Dipl.-Ing.
Michael Koser
Stv. Abteilungsleiter
0711 693308 - 54

Stadtwerke Sindelfingen

Installation einer Photovoltaikanlage
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Projektbeschreibung
Die bestehende, in 3 Bauabschnitten aufgebrachte tem-
poräre Oberflächenabdichtung war zu einem endgültigen 
Abdichtungssystem nachzurüsten, das den Anforderungen 
der Deponieverordnung entspricht. Grundsätzlich wurde 
ein geotextiles Abdichtungssystem mit geosynthetischer 
Tondichtungsbahn (GTD) und Kunststoffdichtungsbahn 
(KDB) ausgeführt. In Teilbereichen wurden bestehende 
Dichtungskomponenten der temporären Oberflächenab-
dichtung in das endgültige Dichtungssytem integriert. So 
bestand z. B. in einem Teilbereich bereits eine mineralische 
Dichtung mit unten liegender Ausgleichs- und Gasdrain-
schicht, die durch das zusätzliche Aufbringen einer KDB 
als zweite Abdichtungskomponente in den endgültigen 
Zustand überführt wurde.

Auftragsinhalt war weiterhin die Sanierung und Optimie-
rung des Entgasungssystems und die zugehörigen Ent-
wässerungsmaßnahmen. In der Projektbearbeitung zu 
berücksichtigen, war eine später optional vorgesehene 
Nutzung der Deponie als Standort für eine Photovoltaik-
anlage. 

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Ingenieurbauwerke, LPH 3 bis 8
 ■ Erstellung und Abstimmung des Qualitätsmanagment-

planes
 ■ Erstellung der Ausschreibungsunterlagen für die Aus- 

wahl der Fremdprüfer
 ■ Die vorstehend genannten LPH 5 bis 8 nach HOAI wur-

den im Rahmen einer Ingenieurgemeinschaft erbracht.

Technische Daten
 ■ ca. 9 ha Oberflächenabdichtung DK II
 ■ Sickerwasserdrainagen: ca. 1.000 lfdm mit                                 

Kontrollschächten
 ■ Neuanschluss von 36 Gasfassungselementen
 ■ Horizontale Gasdrainagen: ca. 1.150 lfdm

Infobox

Oberflächenabdichtung der Deponie 
Hasenbühl mit Entgasung, Entwässerung 
und Rekultivierung

Auftraggeber: 
Landkreis Schwäbisch Hall
Ausführungskosten: 
ca. 10 Mio. Euro 
Projektdauer: 
2010 bis 2017

Dipl.-Ing.
Andreas Maier
Abteilungsleiter
0711 693308 - 56

Oberflächenabdichtung der Deponie Hasenbühl 
Landkreis Schwäbisch Hall
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Projektbeschreibung
Anstelle der ehemaligen Volksbank soll in Zukunft ein at-
traktives Quartier in der Sindelfinger Innenstadt mit einer 
hochwertigen Neubebauung entstehen. Der Rückbau des 
Gebäudes begann im Oktober 2019 mit umfangreichen 
Entkernungs- und Schadstoffsanierungsmaßnahmen. Nach 
der Entkernung begann Anfang 2020 der maschinelle Ab-
bruch und dauert bis April 2020 an.

Bei diesem für die Stadt Sindelfingen sehr wichtigen Pro-
jekt übernimmt die Klinger und Partner GmbH die ori-
entierende Gebäudeschadstoff- und Bausubstanzerkun-
dung, die Planung der Rückbauarbeiten sowie die örtliche 
Bauüberwachung. Zu Beginn der Planung wurde eine um-
fangreiche Aktenrecherche und Sichtung der beigestell-
ten Unterlagen durchgeführt. Hierbei sollen frühzeitig 
mögliche Erschwernisse, die bei der Ausführung auftreten 
könnten, ermittelt werden. Dabei hat sich herausgestellt, 
dass die angrenzende Verdolung eines Baches sowie ein 
Leitungsbauwerk, den Rückbau unter Geländeoberkante 
erschweren. Aus diesem Grunde wurden ein Statikbüro 
hinzu gezogen. Im Anschluss wurde das Gebäude orien-
tierend auf das Vorhandensein von Gebäudeschadstoffe 
sowie der Bausubstanz untersucht. Die Ergebnisse der 
Vorplanung flossen in die Ausschreibung ein, um hier ein 
möglichst genaues Leistungsverzeichnis zu erstellen.

Nach erfolgter Ausschreibung und der Auswahl einer 
fachlich geeigneten und leistungsstarken Baufirma konn-
ten die Abbruch- und Rückbauarbeiten im Herbst 2019 
beginnen. Bei den Abbruch- und Rückbauarbeiten stehen 
an erster Stelle umfangreiche Entkernungs- sowie Schad-
stoffsanierungsarbeiten, die mit viel „Manpower“ von sei-
ten des Auftragnehmers ausgeführt werden. Nach erfolg-
ter Abnahme durch KuP stand dem maschinellen Rückbau 
mittels Longfrontbagger (Gebäudehöhe > 25 m) nichts 
mehr im Wege (s. Foto).

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Beratungsleistungen zum Umgang mit Schadstoffen
 ■ Orientierende  Gebäudeschadstoff- und Bausubstanzer-

kundung inkl. Ergebnisbericht / Schadstoffgutachten
 ■ Planung, Ausschreibung und Vergabebegleitung der 

Sanierungs- und Rückbauarbeiten 
 ■ Örtliche Bauüberwachung

Technische Daten
 ■ Bruttorauminhalt ca. 18.750 m³, Gebäudehöhe ca. 25 m
 ■ Rückbau mittels Longfrontbagger und Abbruchvor-

hang  
 ■ Ausschreibung zur Sanierung von schwachgebunde-

nem Asbest gem. TRGS 519.

 ■ Verwertung von ca. 3.150 t mineralischer Abfälle, Aufbe-
reitung und Rückverfüllung von ca. 4.200 t RC-Material

 ■ Baugrubenentwässerung, Rückbau Bohrpfahlköpfe 
und teilweise Bohrpfähle

 ■ Entkernung von sekundär belastetem Estrich Belag (Asbest)
 ■ Fortlaufende Grob- und Feinreinigung auf ca. 6.250 m³

Infobox

Schadstoffuntersuchungen, Auswertung Ana-
lysebefunde, Erstellung Schadstoffgutachten, 
Sanierungs- und Rückbaubegleitung

Auftraggeber: 
Stadt Sindelfingen
Projektdauer: 
seit 2018

M. Sc.
Johannes Irtenkauf
Stv. Abteilungsleiter
0711 693308 - 85

Abbruch der ehemaligen Volksbank
Stadt Sindelfingen
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Projektbeschreibung
Zum Schutz vor schädlichen Einwirkungen auf Boden und 
Grundwasser müssen Betriebe, die dem Bundes-Immissi-
onsschutzgesetz (BImSchG) unterliegen, im Rahmen der 
Anlagengenehmigung einen Ausgangszustandsbericht 
erstellen. 

Der Ausgangszustandsbericht dokumentiert verbindlich 
den Zustand von Boden und Grundwasser auf dem Anla-
gengrundstück vor Errichtung, Änderung oder Inbetrieb-
nahme der Anlage. Der Ausgangzustandsbericht dient 
somit als Maßstab für die Rückführungspflichten des Be-
treibers nach endgültiger Einstellung des Anlagenbetrie-
bes.       

Der Zustand von Boden und Grundwasser ist insbesonde-
re hinsichtlich der relevanten, gefährlichen Stoffe zu un-
tersuchen, die zum Betrieb der Anlage verwendet oder 
durch die Anlage erzeugt werden. Dafür sind Boden- und 
Grundwasserproben zu entnehmen und im chemischen 
Labor zu analysieren. 

Die zu beprobenden Betriebsbereiche sind dabei so zu 
wählen, dass die Lager-, Verkehrs- und Verwendungsflä-
chen der relevanten, gefährlichen Stoffe repräsentativ er-
fasst werden. Dafür sind in der Regel Bodensondierungen 
durchzuführen und Grundwassermessstellen zu errichten.

Auf dem Gelände eines großen Betriebes der Bauchemie 
im Landkreis Reutlingen, wurden zu diesem Zweck zahl-
reiche Rammkernsondierungen bis 3 m Tiefe und 6 Boh-
rungen für Grundwassermessstellen bis 12 m Tiefe durch-
geführt. Die Erstellung des Ausgangszustandsberichtes 
wurde erforderlich, da eine neue Reaktionsanlage für die 
Produktion errichtet werden und in Betrieb gehen sollte. 
Der Untersuchungsumfang und die zu untersuchenden 
Bereiche wurden im Vorfeld detailliert mit der Aufsichts-
behörde abgestimmt. 

Nach Rücklauf der umfangreichen und komplexen che-
mischen Analysen konnte der Zustand des Bodens und 
des Grundwassers als Ausgangszustand in einem Bericht 
beschrieben und dokumentiert werden. Die Aufsichtsbe-
hörde hat die Inbetriebnahme der neuen Reaktionsanlage 
genehmigt.

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Beratung
 ■ Planung und Überwachung sämtlicher Untersuchungen
 ■ Gutachterliche Begleitung
 ■ Erstellung des Ausgangszustandsberichtes

Technische Daten
 ■ 6 Grundwassermessstellen
 ■ Pumptests und Grundwasserproben
 ■ Rammkernsondierungen und Bodenproben
 ■ Laboranalysen auf relevante gefährliche Stoffe

Infobox

Erstellung eines Ausgangszustandsberichtes

Auftraggeber: 
privat (Branche Bauchemie)
Aufsichtsbehörde: 
Regierungspräsidium Tübingen
Untersuchungskosten: 
ca. 65.000 Euro
Projektdauer: 
8 Monate

Dipl.-Geol.
Peter Rothschink
Abteilungsleiter
0711 693308 - 57

Unternehmen im Landkreis Reutlingen

Erstellung eines Ausgangszustandsberichtes
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Projektbeschreibung
Am seit über 40 Jahre zur Abwassereinigung genutzten 
Vorklärbecken des Gruppenklärwerks Häldenmühle, zeig-
te sich in den vergangenen Jahren zunehmender Sanie-
rungsbedarf an der Betonsubstanz des Stahlbetonbeckens. 
Zudem sollte der Betriebsaufwand insbesondere für den 
Schlammtransport und die Reinigung im Vorklärbecken 
optimiert bzw. vereinfacht werden. Hierzu erfolgte die 
Ertüchtigung der verfahrenstechnischen Ausrüstung. Die 
Sanierung war Teilbestand eines langjährigen Sanierungs-
programmes an verschiedenen Abwasserbauwerken des 
Gruppenklärwerks Häldenmühle in Marbach a.N..

Unsere Aufgabe war ein Instandsetzungskonzept nach In-
standsetzungsrichtlinien, die Ausschreibung und Betreu-
ung der Ausführung unter Teilbetrieb der Vorklärung.
Es erfolgte eine abschnittsweise Aufbringung abwasser-
beständiger Beschichtungssysteme in verschiedenen Be-
cken-, Rinnenbereichen und Schlammschächten, sowie bei 
Rinnen komplexer Geometrie. 

Parallel wurde eine Erneuerung der technischen Ausrüs-
tung einschließlich Schlammpumpwerk und Elektrotech-
nik mit Rohrsanierung an der Schlammabzugsleitung 
durchgeführt.

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Bestandserhebung einschließlich Bauwerksuntersuchung
 ■ Ausarbeitung Instandsetzungskonzept
 ■ Bauwerksinstandsetzung, LPH 1 bis 8
 ■ Koordinierung der technischen Gewerke
 ■ Planung Rohrsanierung 
 ■ Bauüberwachung
 ■ Erneuerung Primärschlammpumpwerk

Infobox

Instandsetzung Vorklärung und Schlammschächte 
Gruppenklärwerk Häldenmühle, Marbach a. N.

Auftraggeber: 
ZV Gruppenklärwerk Häldenmühle 
Ausführungskosten: 
ca. 0,8 Mio. Euro
Projektdauer: 
04/2017 bis 11/2019

Dipl.-Ing.
Markus Posch
Abteilungsleiter
07131 676864

Instandsetzung Vorklärung
Zweckverband Gruppenklärwerk Häldenmühle

Technische Daten
 ■ Flächige Instandsetzung 700 m²
 ■ Gesamt-Instandsetzungsfläche 2000 m²
 ■ Rohrsanierung DN 300 im Inlinerverfahren                     
 ■ max. Durchflussmenge 250 – 800 l/s
 ■ abschnittsweise Instandsetzung in mehreren Bauab-

schnitten unter Betrieb
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Projektbeschreibung
Die Entsorgungsbetriebe der Stadt Heilbronn planen den 
Neubau der Regen- und Mischwasserableitung aus dem 
Bereich der Böllinger Höfe in Heilbronn (Nordumfah-
rung Neckargartach). In diesem Zusammenhang ist auch 
der Neubau des RÜB 59 mit einem Entlastungskanal und 
einem Einleitbauwerk in den Neckar, auf Höhe des Heil-
bronner Kohlekraftwerks, geplant.

KuP übernahm bei diesem Projekt die Planung, Ausschrei-
bung sowie im Vorfeld die Begleitung und Durchführung 
des Genehmigungsverfahrens für den als Rohrvortrieb 
hergestellten Entlastungskanal und das, unterhalb des 
Neckar-Wasserspiegels liegende, Einleitbauwerk in den 
Neckar und führt aktuell die örtliche Bauüberwachung 
und Koordinierung aller am Bau Beteiligten durch.

Für das Bauvorhaben sind die Randbedingungen von be-
sonderer Wichtigkeit. Der Auslasskanal quert die Neckar-
talstraße in Heilbronn und somit gleichzeitig den Hoch-
wasserdamm. Da der Kanal im Grundwasser liegt und 
eine Sperrung der Neckartalstraße zu vermeiden ist, muss 
der Auslasskanal hochwassersicher (durchströmungssicher 
und druckdicht) im geschlossenen Rohrvortriebsverfah-
ren ausgeführt werden. Der logistische Aufwand für die 
Andienung der Baustelle ist erheblich. Neben Höhenbe-
schränkungen liegt das Einleitbauwerk im Hochwasser-
bereich und es wird eine temporäre Baustraße mit einer 
Länge von ca. 650 m inkl. Behelfsbrücke notwendig.

Die Start- und Zielgruben für die, ebenfalls im Grundwas-
ser betriebenen, Rohrvortriebsarbeiten sind durch was-
serdichte Spundwandverbauten gesichert. Um seitliche 
Setzungen zu vermeiden, erfolgt die Aussteifung des Ver-
baus über temporäre Aussteifungsgurte und im Sohlen-
bereich über eine bewehrte Bodenplatte. Um eine Was-
serumläufigkeit zu verhindern, werden Fußverpressungen 
vorgenommen. 

Der Rohrvortrieb erfolgt in steuerbarem Verfahren in ge-
rader Trasse mit Gegengefälle. Das Projekt wurde während 
der Ausführungsphase um einen weiteren Bauabschnitt, 
den Zulaufkanal DN 1200 von der Böllinger Straße zum 
RÜB 59 inkl. Zwischenschacht DN 1200, ergänzt. Der Kanal 
DN 1200 wird über 203 m im Rohrvortrieb hergestellt. Die 
Bauweise entspricht der Bauweise des Auslasskanals. 

Planungs-/Beratungsleistungen 
 ■ Ingenieurbauwerke, LPH 3 bis 8
 ■ Verkehrsanlage, LPH 3, 5 bis 8
 ■ Bauüberwachung 
 ■ Begleitung des Genehmigungsverfahrens
 ■ Baugrunduntersuchung durch KuP

Technische Daten
 ■ Rohrvortrieb DN 1800, Länge 140 m
 ■ Rohrvortrieb DN 1200, Länge 203 m
 ■ Einleitbauwerk in den Neckar

Infobox

Entwässerungskanal, Querung Hochwasser-
damm, Rohrvortrieb, Einleitbauwerk in den 
Neckar

Auftraggeber: 
Entsorgungsbetriebe der Stadt Heilbronn
Ausführungskosten: 
ca. 3,7 Mio. Euro
Projektdauer: 
2019 bis 2020

M. Sc.
Hannah Strobel
Projektleiterin
07131 676864

Neubau Regen- und Mischwasserableitung
Entsorgungsbetriebe der Stadt Heilbronn
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Historie
Bereits seit dem Jahr 2014 unterstützt die iat-Ingenieur-
beratung GmbH Stuttgart die Stadtentwässerung Göppin-
gen (SEG) bei der nunmehr gesetzlich verankerten Pflicht 
zur Rückgewinnung von Phosphor (P-Rückgewinnung) 
aus Klärschlamm ab 2029 bzw. 2030. Mit finanzieller Un-
terstützung des Landes Baden-Württemberg wurde 2014 
eine Machbarkeitsstudie zu dem Thema erstellt, die dazu 
führte, dem Aufruf des Landes im September 2015 zu 
folgen und sich für das europäische Förderprogramm zu 
diesem Thema zu bewerben. Nach erfolgreicher Teilnah-
me am Bewerbungsverfahren erhielt die Stadt Göppin-
gen Ende August 2017 einen Zuwendungsbescheid über 
insgesamt 2,2 Mio € aus Mitteln des Europäischen Fonds 
für Regionale Entwicklung (EFRE) und Mitteln des Landes 
Baden-Württemberg zum Bau einer Versuchsanlage zur 
P-Rückgewinnung aus Faulschlamm auf dem Klärwerks-
gelände.

Rahmenbedingungen
Die Kläranlage Göppingen reinigt bei einer Ausbaugröße 
von 330.000 EW und einem Anschluss von 113.000 natürli-
chen Einwohnern das kommunale und industrielle Abwas-
ser aus dem Einzugsgebiet. Der P-Gehalt im entwässerten 
Klärschlamm liegt bei ca. 2,5 %, so dass zur Einhaltung des 
gesetzlich geforderten Grenzwertes von 2 % für die Auf-
rechterhaltung der bislang betriebenen Mitverbrennung 
im Zementwerk nur eine relativ begrenzte Abreicherung 
an Phosphor erforderlich ist. Um die Akzeptanz für die 
Etablierung der zusätzlichen P-Rückgewinnung auf der 
Kläranlage zu gewinnen, wurde bei der Konzeption eine 
Verfahrenskombination aus einfachen Techniken entwi-
ckelt. Dies hat die Vorteile, dass sich die Einzelkomponen-
ten platzsparend in den Kläranlagenbestand integrieren 
ließen, die P-Rückgewinnungsanlage ohne Zusatzqualifika-
tion des Betriebspersonals betrieben werden kann und die 
Wirtschaftlichkeit des Verfahrens durch zu erwartende po-
sitive Nebeneffekte im Kläranlagenbetrieb verbessert wird. 

Phosphor-Rückgewinnung Klärwerk Göppingen
Stadtentwässerung Göppingen

Konzept Göppingen
In Göppingen soll mit folgender Verfahrenskombination 
untersucht werden, ob der ab 2029 gültige Grenzwert von 
20 g P/kg TM eingehalten werden kann:
1. Schonende Desintegration des eingedickten Über- 
    schussschlammes nach dem Pondus-Verfahren vor der 
    Faulung zur Erhöhung des P-Gehaltes im Faulschlamm  
2. Milde saure Hydrolyse des Faulschlammes bei pH-Wert
    6 nach der Faulung zur weiteren Erhöhung des P-Gehaltes 
3. Phosphatfällung in Form von Magnesium-Ammoni-
    um-Phosphat (MAP) nach dem AirPrex-Verfahren 
    durch Zugabe von Magnesium und Anhebung des   
    pH-Wertes.

Dr.-Ing.
Werner Maier
Abteilungsleiter
0711 814775-0

www.iat-stuttgart.de

Infobox

Förderung durch Mittel des Europäischen 
Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) und 
des Umweltministeriums BW

Auftraggeber:
Stadtentwässerung Göppingen
Projektdauer: 
2016 bis 2021
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Die Reduzierung von Phosphoreinträgen aus kommuna-
len Kläranlagen gemäß der Europäischen Wasserrahmen-
richtlinie (WRRL) geht in die nächste Runde. Die Landes-
anstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) hat nun 
in der Stufe 2 der „Studie zur verbesserten Lokalisierung 
von Phosphor-Emissionen“ (SLoPE) anhand einer Simula-
tion bei den betroffenen Wasserkörpern, bei denen der 
Belastungskoeffi zient durch den Eintrag der Kläranlagen 
noch zu hoch ist, eine Liste betroffener Kläranlagen abge-
leitet, die weiterführende Maßnahmen zur Reduzierung 
des Phosphoreintrages durchführen müssen. Aus den Er-
gebnissen der Untersuchungen wurden folgende erhöhte 
Anforderungen an den Ablauf von Kläranlagen im Jahres-
mittel abgeleitet, die entweder 

a) durch eine sehr gut funktionierende Fällung und          
    Feststoffabtrennung (Variante o-PO4-P / Fällungsvariaante)  
     oder 
b) eine zusätzliche Filtration des gereinigten Abwassers 
    (Variante Pges / Filtervariante) einzuhalten sind.

Die zuständigen Wasserbehörden wurden aufgefordert 
alle Kläranlagenbetreiber über diese Anforderungen bis 
Ende 2019 zu informieren und die weitere Maßnahmen-
planung und -umsetzung zu überwachen. Bis Mitte 2020 
sind die betroffenen Kläranlagen nun aufgefordert, eine 
Erklärung zu den geplanten Maßnahmen (Fällungsvari-
ante / Filtervariante) und zum zeitlichen und fi nanziellen 
Bedarf der Planungen abzugeben. Anlagen zur Verbesse-
rung der P-Fällung müssen bis spätestens Ende des Jahres 
2024 in Betrieb genommen sein. Umbaumaßnahmen zur 
Errichtung einer Filtrationsstufe müssen bis Ende 2024 be-
gonnen sein (Baubeginn).

Aktuell
Erhöhte Anforderungen an die Phosphorelimination auf Kläranlagen

Unabhängig davon, dass die Investitionen für die erfor-
derlich gewordenen Maßnahmen mit der Abwasserabga-
be verrechnet werden können, stehen für Maßnahmen 
zur verbesserten P-Fällung und – abscheidung (Fällungs-
variante) Fördergelder des Landes Baden-Württemberg 
zur Verfügung, die bis 01. April 2022 abgerufen werden 
können (außerhalb der Fachförderung nach FrWW).

www.iat-stuttgart.de www.iat-stuttgart.de

Erfahrung mit 4. Reinigungsstufe auf Kläranlagen

Erstellte Gutachten
■ Kläranlage Lonsee-Halzhausen, AV Oberes Lonetal
■ Klärwerk Bühl, AV Raum Bühl
■ Klärwerk Unteruhldingen, ZV Abwasserbeseitigung   

Überlinger See
■ Kläranlage Fellbach, Stadt Fellbach

Anlagen in Planung
■ Verbandsklärwerk Überlinger See, ZV Abwasserbeseiti-

gung Überlinger See
■ Kläranlage Bickenbach, AV Bickenbach

Dipl.-Ing. 
Andrea Rieger
Abteilungsleiterin
0711 814775-0

Anlagen im Bau
■ Kläranlage Lonsee-Holzhausen, AV Oberes Lonetal
■ Kläranlage Fridingen, Stadt Fridingen

Realisierte Anlagen
■ Kläranlage Weissenburg, Stadt Weissenburg i.B.
■ Kläranlage Westerheim, Gemeinde Westerheim
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Projektbeschreibung
Die Daimler AG beabsichtigte im Zuge der künftigen Ent-
wicklung am Standort Sindelfingen das Produktionswerk 
auf das Gelände der bisherigen Parkplätze P5 und P9 zwi-
schen Benzstraße und Gottlieb-Daimler-Straße nach Wes-
ten zu erweitern. Durch die Verdrängung dieser Stellplatz-
kapazitäten und die Schaffung von Ersatzparkplätzen in 
Form eines neuen Parkhauses (P305) wurde eine komplet-
te Neuordnung des Straßennetzes auf der Westseite des 
Mercedes-Benz-Werkes Sindelfingen erforderlich. Um das 
sehr hohe Verkehrsaufkommen zum Schichtwechsel der 
Daimler AG auch zukünftig leistungsfähig abwickeln zu 
können, musste - auch dadurch bedingt, dass die Benz-
straße als bisher öffentlich genutzte Straße nicht mehr zur 
Verfügung stand - die Gottlieb-Daimler-Straße 4-streifig 
ausgebaut werden. Ergänzend dazu wurde das signalge-
regelte Knotenpunktsystem am Niederen Wasen unter 
Berücksichtigung des neuen Parkhauses P305 komplett 
neu geplant. Weiterhin entstand eine neue Querspange 
vom Parkhaus P307 in Richtung Westen mit einer neuen 
signalgeregelten Einmündung.

Leistungsumfang
 ■ Erstellung einer verkehrlichen Machbarkeitsstudie 
Parkhaus P305 (Standortfindung)

 ■ Signalanlagenplanung inkl. Ausschreibung für ein Kno-
tenpunktsystem mit 3 LSA

 ■ Ausarbeitung für den Endzustand und bis zu 7 proviso-
rische Signalisierungszustände pro Anlage

 ■ Projektkoordination aller beteiligten Fachplaner

Technische Daten
Besondere Anforderungen für alle 7 provisorischen Signa-
lisierungszustände und den Endzustand: 

 ■ bis zu 10 Kfz- und 5 Fußgängersignalgruppen am 
Hauptknoten Niederer Wasen

 ■ 4 koordinierte verkehrsabhängige Signalprogramme 
für alle maßgebenden Zeitbereiche

Verkehrs- und Signalanlagenplanung
Daimler AG Sindelfingen, Stadt Sindelfingen

 ■ ständiger Anschluss der Signalsteuergeräte an den Ver-
kehrsrechner

 ■ Koordinierung („Grüne Welle“) für jeweils zwei Teilsysteme
 ■ Planung der ÖPNV-Bevorzugung für den Endzustand

Infobox

Verkehrs- und Signalanlagenplanung

Auftraggeber:
Daimler AG – Werk Sindelfingen
Stadt Sindelfingen – Tiefbauamt
Ausführungskosten: 
ca. 6,0 Mio. Euro 
(Gesamtmaßnahme mit Verkehrsanlage)
Projektdauer: 
2015 bis 2017

Dipl.- Ing. 
Christian Pape
Prokurist
0711 77860-34

www.praxl-ing.de
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Dipl.- Ing. 
Christian Pape
Prokurist
0711 77860-34
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Projektbeschreibung
Im Rahmen der Neuerstellung des Nahverkehrsplans 
Landkreis Esslingen haben sich die großen Kreisstädte 
Leinfelden-Echterdingen und Filderstadt zum Ziel ge-
setzt, im Sinne einer zukunftsweisenden Mobilitätspla-
nung, deutliche Verbesserungen des ÖPNV-Angebots im 
Raum westliche Filder zu erreichen. Als Grundlage für die 
konzeptionelle Weiterentwicklung und Neuordnung des 
Busliniennetzes sowie des Fahrplanangebots wurden um-
fangreiche Analysen der bestehenden Verbindungen im 
Planungsraum durchgeführt und bestehende Defizite und 
Schwachstellen ermittelt.

Mit der aktuell umgesetzten Neuordnung des Buslinien-
netzes sowie weiteren Verbesserungsmaßnahmen werden 
erstmals Schnelllinien eingeführt, die die Fahrzeiten zwi-
schen einzelnen Stadtteilen spürbar verkürzen. Weitere 
Optimierungen betreffen die verbesserte Anbindung der 
beiden Städte an Flughafen und Messe sowie in Richtung 
Tübingen und Böblingen. Bestehende Erschließungsdefi-
zite in Wohnquartieren, die mit Standardlinienbusverkeh-
ren nicht erreichbar sind, werden mit der Einführung zu-
sätzlicher Citybus-Ringlinien geschlossen. Zusammen mit 
weiteren qualitativen Verbesserungen, insbesondere der 
Haltestelleninfrastruktur, entsteht für die Nutzer im Raum 
westliche Filder eine deutliche Attraktivitätssteigerung 
des ÖPNV.

Leistungsumfang
 ■ Analyse des bestehenden ÖPNV-Angebots im Untersu-
chungsraum (Fahrplanangebot / Reisezeitqualitäten / 
Erreichbarkeiten / Verknüpfungspunkte / Schwachstel-
lenanalyse)

 ■ Konzeptionelle Weiterentwicklung des Liniennetzes im 
Untersuchungsraum

 ■ Weiterentwicklung des Fahrplanangebots

ÖPNV-Planung im Landkreis Esslingen
Stadt Filderstadt, Stadt Leinfelden-Echterdingen

 ■ Konzeptionelle Entwicklung von Ergänzungsverkehren 
in Wohnquartieren (Citybus)

 ■ Durchführung von Workshops zur Öffentlichkeitsbetei-
ligung

 ■ Ermittlung der ca.-Betriebskosten der einzelnen Ange-
botsvarianten mit Ansatz zur kommunalen Kostentei-
lung

Infobox

ÖPNV-Planung im Landkreis Esslingen

Auftraggeber:
Stadt Filderstadt 
Amt für Stadtplanung und Stadtentwicklung
Stadt Leinfelden-Echterdingen 
Amt für Umwelt, Grünflächen und Tiefbau
Projektdauer:
2015 bis 2017

Dipl.-Ing. 
Steffen Eckert
Projektleiter
0711 77860-13

www.praxl-ing.de www.praxl-ing.de
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Aktuelles aus dem Unternehmen

Studieren mit Stipendium

Als langjähriger Partner und Stipendiengeber der Hoch-
schule für Technik in Stuttgart (HfT) förderten wir auch  
2019 wieder engagierte und begabte Studierende. Ganz 
besonders freut es uns, dass unser Tochterunternehmen 
die iat-Ingenieurberatung GmbH als neuer Förderer 2019 
mit aufgenommen wurde.

Zum ersten Mal fördern wir Studierende mit dem Deutsch-
landstipendium. Das Deutschlandstipendium wurde als 
Leistungsstipendium vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung eingeführt. Die Besonderheit dieses Sti-
pendienprogramms ist, dass die Stipendien zur Hälfte vom 
Bund und zur Hälfte von uns als privater Förderer finanzi-
ell unterstützt werden.

Als Partner der Dualen Hochschule Baden- Württemberg 
ist KuP zugelassene Ausbildungsstätte. Seit 2017 bilden 
wir in Zusammenarbeit mit der DHBW motivierte Studi-
enanwärter für den Studiengang „Projektmanagement – 
Bauingenieurwesen – Schwerpunkt: Tiefbau“ aus und be-
gleiten diese in deren dreijährigen Ausbildung als dualer 
Arbeitgeber. 

01

02

KuP sichert Ausbildungschancen! Seit Herbst 2019 ist KuP 
bei der Industrie- und Handelskammer Region Stuttgart 
als Ausbildungsbetrieb für den Beruf des Bauzeichners im 
Bereich Tiefbau eingetragen und ebenso bereits aktive 
Ausbildungsstätte für unsere Auszubildende(n).

Es ist uns wichtig, dafür zu sorgen, dass wir unser Arbeits-
umfeld so gestalten, dass sich unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter wohlfühlen. Motivation und Leistungs-
fähigkeit spielen am Arbeitsplatz eine wichtige Rolle für 
uns. Hierzu gehört auch ein sportlicher Ausgleich. Durch 
das Event Firmenläufe, das Angebot von Rückenkursen 
oder durch KuP-Gesundheitstage wird unser KuP-Team-
geist gefördert. 
Mit Fußball und Volleyball oder einem Tennisschnupper-
training erweitern wir beständig unser abwechslungsrei-
ches Sportprogramm.

03
KuP Betriebliches Gesundheitsmanagement

DHBW Studium und Ausbildung Bauzeichnerin / Bauzeichner
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Am 12. Juli 2019 wurde auf der Abschlussfeier der Uni-
versität Stuttgart (Fakultät Bau- und Umweltingenieur-
wissenschaften) der Studienpreis Umweltschutztechnik 
2019 durch den Verein Kontakt Umweltschutz Stuttgart 
e.V. vergeben. 

An diesem Tag wurden Bachelor- sowie Masterabsolven-
ten mit verschiedenen Preisen ausgezeichnet.

Der Preisträger im Master, Herr Benedikt Mester, wurde 
durch KuP gefördert und überzeugte durch außerordent-
liches soziales Engagement in Verbindung mit besonders 
guten Leistungen bei der Erstellung seiner Abschlussar-
beit. Abgeschlossen hat Herr Mester mit der Arbeit „Expe-
rimentelle Untersuchungen zur Erzeugung einer stationä-
ren Surfwelle im Neckar“.

04

Im Juli 2019 erhielt KuP feierlich die Urkunde „Mittelstands-
preis für soziale Verantwortung des Landes Baden-Württem-
berg“ mit der Auszeichnung „sozial engagiert 2019“. Die 
Urkunde beinhaltet die Bereiche Leistung, Engagement und 
Anerkennung. Die Auszeichnung wurde von der Caritas Ba-
den-Württemberg, der Diakonie Baden-Württemberg und 
dem Wirtschaftsministerium des Landes Baden-Württemberg 
verliehen. Bereits seit mehr als 20 Jahre engagiert sich KuP 
gesellschaftlich in den Bereichen Umwelt und Gemeinwesen.

Aktuell hat die Klinger und Partner GmbH das Projekt der 
„Transdia Sport Deutschland e. V.“ mit einer Spende bei der 
organisatorischen Ausrichtung der Deutschen Meisterschaf-
ten 2019 für Transplantierte und Dialysepatienten in Murr 
unterstützt.  Durch die Zusammenarbeit mit der „Transdia 
Sport Deutschland e. V.“ wollen wir die positiven Auswirkun-
gen körperlicher Aktivitäten von Betroffenen und Nicht-Be-
troffenen aufzeigen und die Öffentlichkeit für das Thema 
Organspende sensibilisieren.

05

KuP Betriebsausflug 2019

Unser diesjähriger Betriebsausflug startete im Ortskern 
von Bietigheim-Bissingen mit einer Stadtführung. Ent-
lang der Enz und Metter über das Hexenwegle gelangten 
wir zum Marktplatz und erkundeten eine wunderschöne 
Altstadt. Nach einer kleinen Stärkung erwartete uns bei 
Traumwetter ein feucht, fröhliches Abenteuer auf der Enz. 
Im Kanu unter dem alten Viadukt hindurch kamen die Ge-
nießer der Natur auf ihre Kosten. Für unsere abenteuer-
liebenden Kollegen gab es jede Menge Kanuspiele, die 
teilweise etwas nass endeten. Ein gelungener Tag endete 
mit einem guten Essen für hungrige Kanuten. Schön war´s.

06

Verleihung des Studienpreises Umweltschutztechnik 2019 an der 
Universität Stuttgart

KuP erhält im Rahmen des Mittelstandspreises für soziale Verantwortung BW 
eine Auszeichnung
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Klima- und Umweltverantwortung

01 PV Anlagen
Solarpark Mutlanger Heide

■ Zweitgrößter Solarpark Baden-Württembergs, ca. 13 ha 
mit 6,83 MWp Leistung

■ Bisher vermiedene Emissionen von ca. 4.500 t CO2 /a
■ Leistungen KuP: Vor- und Detailplanung Solarpark,    

Planung Tiefbauarbeiten, EU-weite Ausschreibung,     
Bauüberwachung

02 Innovative Deponieentgasung
Kreismülldeponie Böblingen

■ Gutgasverwertung zur Stromerzeugung, Schwachgaser-
fassung (gesteigerte Absaugmenge) und Schwachgasbe-
handlung: regenerativ thermisches Oxidationsverfahren 
(RTO)

■ Prognostiziertes Einsparpotenzial von ca. 3.000 t CO2 Eq/a
■ Leistungen KuP: Planung und Bauüberwachung der Tief-

bauarbeiten

04 Nachhaltiger Gebäuderückbau
Rückbau Volksbank Sindelfi ngen

■ Bruttorauminhalt ca. 18.750 m³, Gebäudehöhe ca. 25 m
■ Verwertung von ca. 3.500 t Betonbruch und Gemische 

(Ziegel, Fliesen, Keramik)
■ Leistungen KuP: Orientierende Gebäudeschadstoff- 

und Bausubstanzerkundung, Erstellung Rückbau- und 
Entsorgungskonzept, Überprüfung Einhaltung des Sa-
nierungs- und Verwertungskonzeptes
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03 Grundwassersanierung / 
Flächenrevitalisierung
Ehem. Mineralölwerk Epple Stuttgart - Bad Cannstatt

■ Betriebsgelände 9.000 m², Schadstofffahne im Grund-
wasser 20.000 m²

■ Aushub/Entsorgung: ca. 60.000 t Erdaushub und ca. 
25.000 t Bauschutt

■ Leistungen KuP: Altlastenuntersuchungen, Überwa-
chung Schadensherdsanierung, mikro-biologische 
Behandlung off-site, Konzeption/Betrieb der Grund-
wasserreinigungsanlage (Vertikaldrainage)

04 05
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 „Alles, was gegen 
die Natur ist, 
hat auf Dauer 
keinen Bestand.“

Charles Darwin

05 Grüne Mobilitätskonzepte
Innovative Mobilitätsplanung Stadt Ulm

■ Multimodale Verknüpfungspunkte (Mobilitätsspots) 
aus Bushaltestellen, PKW Parkplätzen, Car2Go Stati-
onen, Pedelec- und E-Bike-Stationen (Lade-/Abstell-/
Verleihstationen)

■ Leistungen P+P: Standortanalyse, Potenzialermittlung, 
Optimierung multimodaler Verknüpfungspunkte, 
Standortplanung mit Kostenschätzung, Ermittlung von 
Verlagerungswirkungen, Evaluierung möglicher Betrei-
bermodelle, Entwicklung Stufen- und Zeitplan

06 Abwasserwärmenutzung
Neckarpark Stuttgart

08 Gewässerrenaturierung
Renaturierung Seegraben

■ Gewässerentwicklung von 2 km anthropogenem Ent-
wässerungsgraben zum naturnahen Fließgewässer

■ Charakterisierung der ökologischen Defi zite und Bewer-
tung nach 7 gewässerökologischen Strukturklassen

■ Leistungen KuP: Bestandsaufnahme und Gewässer-
strukturkartierung, Entwicklung Maßnahmenkatalog, 
Machbarkeitsstudie zur Renaturierung

07 Rohstoffrückgewinnung
Phosphorrückgewinnung Stadtentwässerung Göppingen

■ Großtechnische Anlage zur Phosphorrückgewinnung
■ Durchsatz ca. 200 m³ pro Tag
■ Leistungen iat: Beantragung EFRE-Förderung, Pla-

nungsleistungen Bau- und Verfahrenstechnik, Bau-
überwachung, Begleitung des Betriebs
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■ Europaweit größte Abwasserwärmenutzungsanlage
■ Entzugsleistung 2,1 MW, 330 m² Übertragungsfl äche
■ Leistungen KuP: sämtliche Planungsleistungen, EU-weite 

Ausschreibung mit vorherigem Teilnahmewettbewerb, 
Bauüberwachung für alle Ausführungsleistungen
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